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Morgen⸗Ausgabe. f 


5 N 


Dentſchland. 


Berlin, 28. Februar. Der Volkswirthſchafts⸗ 
rath iſt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichstagsge⸗ 
bäude zuſammengetreten. Vorlagen von großer 
Tragweite werden diesmal dieſe Körperſchaft be⸗ 
ſchäftigen; und es könnte dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter faft feinen, als ob die Mienen der Mit- 
glieder der Körperſchaft dieſe Wichtigkeit wiederſple⸗ 
gelten. Bereits kurs nach 11½ Uhr begaben ſich 
die Mitglieder nach dem Reichstagsgebäude; der 
bei der Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft aus 
Mitgliedern aller Stände und Klaſſen hervortrelende 
charalteriſtiſche Unterſchied in der äußeren Erſchei⸗ 
nung iſt ſchon gelegentlich der vorigen Seſſion ge⸗ 
ſchildert worden. Anders iſt natürlich das Auftre⸗ 
ten des ſchlichten Arbeiters, anders das des Tiſch⸗ 
lermeiſters, des kleinen Fabrikanten, anders des 
Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzers, der in 
feiner eigenen Equipage mit feurigen Roſſen vor 
das Portal des Reichstags vorfährt. Der Eingang 
für die Mitglieder, die bereits mit den zahlreichen 
Vorlagen ausgeſtattet erſchienen, war durch das 
Se tenportal des Reichstagsgebäudes. Wenige Mi⸗ 
nuten vor 2 Uhr trat der Staatsminiſter v. Bötti⸗ 
cher zu Fuß in das Reichstagsgebäude ein behufs 
Eröffnung des Volkswirthſchaftsraths. Publikum 

hatte ſich nicht eingefunden und nichts ließ in der 
Leipzigerſtraße darauf ſchließen, daß eine immerhin 
bemerkenswerthe Thatſache ſich vollzog. Die Sitzun⸗ 


gen des Volkswirthſchaftsraths am 27. Januar 


1881 hatte bekanntlich Fürſt Bismarck als Han⸗ 
delsminiſter eröffnet. i i 
N ee 


vaß d 

auf die 

lege. 
An Stelle des verſtorbenen v. Gerhardt, zu 


deſſen Andenken die Verſammlung ſich zu erheben 


der Miniſter erſuchte, iſt von Sr. Majeſtät Breit⸗ 
haupt in Kaſſel gewählt. Der Minifter ſchlägt 


benen in den betreffenden Aueſchuß ohne weitere 

Wahl zu ernennen, was geſchieht. 

Mehrere Mitglieder ſuchen Urlaub nach. 
Sodann theilt der Herr Miniſter die Vorla⸗ 


SEE ENEESEEESSORN —— 
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Morgen 10 Uhr Generaldiskuſſion über Ab⸗ 


änderung der Gewerbeordnung und über den Ent⸗ 


wurf des Suhaſtationsgeſetzes. s 

— Die „B. P. N.“ ſind heute in die Lage 
geſetzt, den Geſetzentwurf über die Einführung des 
Tabaksmonopols theils im Wortlaut, theils in ſei⸗ 
nen Umriſſen mitzutheilen. Derſelbe wird zunächſt 
den Volkswirthſchaftsrath und dann höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich den im Mai zuſammentretenden Reichstag 
beſchäftigen. 

Der erſte Abſchnitt des vorliegenden Entwur⸗ 
fes ſtellt feſt, daß ein wirkliches Vollmonopol ein⸗ 
geführt werden ſoll. Der zweite Abſchnitt betrifft 
den Tabaksbau und reproduzirt im Weſentlichen die 
im letzten Tabaksſteuergeſetz bereits enthaltenen, für 
das Monopol ebenfalls ausreichenden Beſtimmun⸗ 
gen. Der folgende Abſchnitt betrifft den für das 
Ausland beizubehaltenden Privat - Rohtabakhandel; 
ein weiterer Abſchnitt handelt von der Tabaksfabri⸗ 
kation und dem Verkaufe der Tabaksfabrikate. Die⸗ 
ſem wollen wir den § 28 entnehmen, der für das 
Publikum von hervorragendem Intereſſe iſt. 

Der Bedarf der Monopol - Verwaltung an 
Rohtabak muß mindeſtens zu 2/ durch inländiſchen 
Tabak gedeckt werden. a 

Die Monopol Verwaltung iſt verpflichtet, die 
nachbezeichneten Arten von Tabakfabrikaten herzu⸗ 
ſtellen und zu den beigeſetzten Preiſen zum Verkauf 
zu bringen. 

A. Rauchtabake. 
Rippentabak 1 M. für 1 Kilogramm. 
Blättertabak pr. Kilogramm 1,20, 1,50, 2,00, 


9 A 
Schnupftabake 


von 1 M. bis 5 M. pr. Kilogramm. 


C. Kautabake N 
von 2 M., 2,50, 3,00, 3,50 bis 8 M. pr. Ki⸗ 


logramm. 
vor, den Herrn Breithaupt an Stelle des Verſtor⸗ 

zu 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18, 20 
Pf. pr. Stück; 25 Pf. rein Havanna, 30 rein 


D. Cigarren 


Havanna. 


| Ein fernerer Abſchnitt handelt von der Ein- 


gen mit, die nächſt den bereits bekannten zu er⸗ führung von Tabalkfabrikaten ſeitens der Reiſenden, 


warten ſind. 

Unter Anderem ging heute die Vorlage zum 
Tabak onopol ein. Zu erwarten find der Entwurf 
eines Geſetzes über Anfertigung von Zündbölzern 


verſchreibung 


auf Namen. 


e eee 
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Feuilleton. 


Der Eroberungszug der Tabakspfeife. 


(Schluß.) 
Gegen das Jahr 1600 wurde das Rauchen 


ein anderer Abſchnitt betrifft die Kontrolvorſchriften, 


während der nächſte die Strafbeſtimmungen ins 
Auge faßt. 
intereſſante Abſchluß der Schluß⸗ und Uebergangs⸗ 


und der Entwurf eines Geſetzes über Staatsſchuld⸗ beſtimmungen, in denen hauptſechlich die Löſung der 


Entſchüdigungsfrage enthalten iſt. Es werden Be⸗ 
! NEE RE TEIERRETTICRA HE RERRREGEBEHEN N 


‚it der Tabalverkauf in Frankreich und Oeſterreich 
bekanntlich Staats monopol und bringt Millionen in 


den Staatsſäckel. ö 


Nach Deutſchland, wo man den Tabak bisher 


nur als Heilmittel benutzte, brachten engliſche Sol⸗ 


| daten, welche dem König von Böhmen zu Hilfe 


geſandt wurden (1620), die Gewohnheit des Rau⸗ 
chens. 


en 1. März 1882 


Es kommt ſodann der für Viele höchſt 


Wie ſtaunten die Prager, als ſie ihre Bun⸗ 


ee e e ge, 
* 


zirkskommiſſtonen und eine Zentralkommiſſion einge⸗ 


ſetzt, welche die Uebernahme und Entſchädigung der 


Rohtabake, Tabaksfabrikate, Maſchinen, Werkzeug 
und Geräthe zu kontroliren haben. Für dieſe Ge⸗ 
genſtände werden die Geſtehungskoſten und 5 pCt. 
Zuſchlag bewilligt. Die nun folgenden Paragra⸗ 
phen wollen wir im Wortlaut mittheilen. 

$ 65. Tabakefabrikanten und Rohtabaks⸗ 


händler, deren eigene Fabrik- oder Magazingebäude 


in Folge der durch die Einführung des Reichs- 
tabaksmonopols bedingten Aufgabe des Geſchäfts⸗ 
betriebes im Werthe vermindert ſind, erhalten, ſo⸗ 
fern nicht die betreffenden Gebäude von der Mo⸗ 
nopolverwaltung erworben werden, eine der Werth- 
minderung entſprechende Entſchädigung in Kapital 
(Realentſchädigung). Eine bezügliche Anmeldung, 
welche insbeſondere eine Beſchreibung der Gebäude 
unter Angabe der Größenverhältniſſe, eine Nach⸗ 
weiſung des bisherigen Werthes und eine Berech- 
nung der eingetretenen Werthminderung enthalten 
muß, iſt bis zum 15. Juli 1883 der Ortsbehörde 
einzureichen. Von der letzteren wird die Anmel⸗ 
dung geprüft und mit einer gutachtlichen Aeußerung 
an die zur Feſtſtellung der Entſchädigung berufene 
Bezirkskommiſſton (§ 69) überſendet. 


§ 66. Mit Rückſicht auf den Verluſt oder 
die Schmälerung der bisherigen Erwerbsthätigkeit 
erhalten die Tabaksfabrikanten, welche ihre Fabriken 
nicht an die Monopolverwaltung verlaufen, und die 
Rohtabakshändler eine Perſonalentſchädigung unter 
der Vorausſetzung, daß ſie das Geſchäft mindeſtens 
während fünf Jahren, vom Tage der Publikation 


dieſes Geſetzes rückwärts gerechnet, unausgeſetzt be- 


trieben und ausſchließlich, oder überwiegend aus 
„demſelben ihren Erwerb gezogen haben. Der An- 
ſpruch auf Perſonalentſchädigung iſt bis zum Ende 


Juli 1883 bei der Ortsbehörde einzubringen. — 


Die Perſonalentſchädigung beſteht für die Tabaks⸗ 


fabrikanten in dem Fünffachen, für die Rohtabaks⸗ 


händler in dem Zweifachen ihres durchſchnittlichen 
Reingewinns während der Jahre 1880, 1881 und 
1882, jedoch mit der Maßgabe, daß für Geſchäfte, 
welche noch nicht zehn Jahre hindurch betrieben 
worden ſind, nur die Hälfte der bezeichneten Sätze 


gewährt wird. 


Als Reingewinn gilt die Bruttoeinnahme aus 
dem Geſchäft, nach Abzug der Gerichtskoſten und 
fünfprozentiger Zinſen des Anlage- und Betriebs- 
Soweit buchmäßige Nachweiſe hierüber 
nicht vorliegen, tritt ſachverſtändige Schätzung ein. 
Bei den Rohtabakshändlern, welche Rohtabak nach 
dem Auslande verkauft haben, bleibt der dadurch 


kapitals. 


um dem Verbrechen des Rauchens zu wehren durch 


Ausſtellen am Pranger und Gefängnißſtrafe. Die⸗ 


ſer republikaniſchen Freiheit erfreuten ſich die Berner 
bis 1750. In Glarus koſtete das Rauchen eine 
Krone Strafe, in anderen Kantonen wurden Gaſt⸗ 
wirthe, die das Rauchen duldeten, an den Pranger 


geſtellt. 


Ebenſo beſtrafte man in Württemberg das 


VVV 


auch in Frankreich Sitte, obſchon man das Pfund densgenoſſen Feuer eſſen und Dampf ausathmen 
noch mit 10 Llores bezahlen und ſeit 1626 über ſahen! Von ihnen lernten es Tilly's und Wal; 
dreißig Sous Steuer auf das Pfund zahlen mußte. lenſtein's Söldlinge, von dieſen die Schweden, fo 
Bald fand Ludwig XIII. jedoch das Rauchen ſo daß das Rauchen bald allgemein ward und man 
ſehr im Widerſpruch mit ſeinen Regierungsgrund⸗ auch Baumblätter ſtatt des theuren Tabaks benutzte. 
ſätzen, daß er 1635 den öffentlichen Verkauf ganz Ja in Meißen ward 1630 Tabak geraucht und 
verbot und nur den Apothekern erlaubte, Tabak als gekaut. In Badeorten bot man ihn in beſonderen 
Arznei in ihren Läden feilzubieten. Ganz anders Buden feil, und Moſcheroſch ereiferte ſich in ſeinen 
dachte Ludwig XIV. ; er geſtattete unbedingte Rauch- Predigten, daß auch Frauen „den hölliſchen Rauch“ 


Rauchen mit Pranger und Prügel, ja, der Ulm er 
Magiſtrat ſandte beſondere Gaſſenknechte und Büt⸗ 
tel aus, die jeden Raucher und Schnupfer anzeigen 
ſollten, wie er auch Krämern und Wirthen verbot, 
Tabak an die Bürger zu verkaufen. Armer hoch⸗ 
woiſer Rath! Dein geſtrenger Herzog verſchwendete 
an ſeine Maitreſſen ſo viel, daß er ſtets in Geld⸗ 
verlegenheit war, daher ſeine getreuen Unterthanen 
nicht nur als Futter für Pulver den Engländern 


ter und bei Hofe mit langer dampfender Pfeife er⸗ 
ſcheinen durfte, und daß an die Soldaten vor der 
Schlacht Tabak vertheilt wurde, um ſie bei guter 
Stimmung zu erhalten. Der viel verfolgte Tabak 
ward Liebling der Könige und Miniſter, weil er 
Geld einbrachte. Bei dem zunehmenden Geldbe⸗ 
darfe der Staaten mußte man neue Steuern und 
Zölle erfinden, und da kam der Tabak zu rechter 
Zeit. Wie den Juden, geſtattete man dem geüch⸗ 
teten Tabak Aufenthalt im Lande, weil er Geld 
einbrachte, die Regierungen zogen Gewinn aus den 
böſen Neigungen ihrer getreuen Unterthanen. Der 
Tabak trat ins Finanzminiſterium ein, nahm Theil 
an der. Staatsverwaltung, und der Leuteverderber 
erhob ſich zum Mitgehilfen des Staats- und Fi⸗ 
nanzweſens. 
jr ch. durch den Tabak aus (noth, indem er 1674 
eſen Verkauf zum Vorrecht der Regierung machte 
and ihn gegen hohe Steuer verpachtete. Noch heute 


freiheit, jo daß der beliebte Seeheld Bart im Thea⸗ appetitlich fanden und mit großem Behagen rauch⸗ 


ten. Weil ſich die Soldateska aber durch Rohheit, 
Gewaltthat, Fluchen, Raub und Zuchtloſigkeit ver⸗ 


haßt machte, ſo ſchrieb man dieſe Untugenden dem 


Tabak zu, der dazu verführe, und übertrug den 
Soldatenhaß auch auf den Tabak. Bald tönten 
alle Kirchen von tabakfeindlichen Predigten wider, 
und dadurch in ihrem Gewiſſen aufgeregt, ſchritten 
Magiſtrate und Regierungen mit harten Strafen 
gegen den Tabak ein; der Heilige Vater ſprach 
zweimal den Bann über alle Raucher und Schnupfer 
aus. „Wenn ich Mäuler ſehe, die Tabak rauchen,“ 
ſagte ein frommer Pfarrer zu Baſel, „ſo iſt mir, 
als ſähe ich lauter Kamine der Hölle,“ und der 
württembergiſche Kanzler Jäger rief bei Aufzählung 
der Sünden ſeinerzeit aus: „Sie ſaufen, fie frej- 


Colbert, Ludwig's Finanzminiſter, halff ſen, treiben Unzucht, fe rauchen ſogar Tabak!“ 
hai hochweiſe Rath von Bern ließ 1661 zu den 


zehn Geboten Moſes als elftes fügen: Du ſollſt 
nicht zauchen! und beſtellte ein beſonderes Gericht, 


und Franzoſen verkaufte, ſondern auch den Bauern 
bei hoher Strafe befahl, auf ihren Aeckern eine ge⸗ 
wiſſe Menge Tabak zu bauen, den ihm die Bürger 
Selbſt im Jahre der Mißernte 
1713 erließ der Herzog nichts von dem Tabaks- 
penſum, damit ſeine Dirnen ja nicht Noth litten. 
Das hochwürdige Landeskonſiſtorium zu Braun⸗ 
ſchweig erließ 1723 an alle Geistlichen eine ernſte 
Warnung vor dem Rauchen, zu der Zeit alſo, als 
ſich Friedrich Wilhelm J. von Preußen von Egedi 
malen ließ, wie ihm ſeine Gemahlin im Schlepp⸗ 
kleid und mit dem Hermelinmantel angethan mit 
einem Fidibus die lange holländiſche Thonpfelfe an⸗ 
zündete, während die zahlreiche Umgebung ſeiner 
hohen Staatsbeamten bereits in dichten Dampf⸗ 


abkaufen mußten. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 


Mehrere Geſchäftsinhaber gelten als ein In⸗ 
haber, mehrere Betriebe deſſelben als ein Betrieb, 
Die im Zollauslande belegenen Etabliſſements blei⸗ 
ben außer Berückſichtigung. 5 

$ 67. Eine Perſonalvergütung erhalten: 

1. Das für die Tabakefabrikation oder den 
Handel mit Rohtabak oder Tabaksfabrikaten techniſch 
ausgebildete Hülfsperſonal (Fabrikdirektoren, Inſpek⸗ 


toren, Aufſeher, Tabaksagenten, Tabaksmakler, Ta⸗ 
bakreiſende u. ſ. w.). 


2. Die techniſch gebildeten Tabaksarbeiter, 
welche bei Publikation dieſes Geſetzes das 20. Le⸗ 
bensjahr bereits vollendet haben. 

3. Die Händler mit Tabaksfabrikaten, 

wenn fie die bezeichnete Erwerbsthätigkeit 
mindeſtens während fünf Jahren, vom 
Tage der Publikation dieſes Geſetzes rück⸗ 
wärts gerechnet unausgeſetzt ausgeübt und 
ausſchließlich oder überwiegend daraus 
ihren Erwerb gezogen haben. 

Von der Perſonalvergütung ſind ausgeſchloſſen 


Diejenigen, welche in die Dienſte der Monopolper- 
waltung treten. 


Die Perſonaloergütung beſteht für das techniſch 
gebildete Hülfsperſonal und die techniſch gebildeten 


Tabaksarbeiter in dem Fünffacheu des im Durch⸗ 


ſchnitt der Jahre 1880, 1881 und 1882 jährlich 
bezogenen Gehalts oder Arbeiterverdienſtes, für die 
Händler mit Tabaksfabrikaten in dem Doppelten des 
durchſchnittlichen Reingewinns innerhalb der vorge⸗ 
nannten drei Jahre. Doch wird die Vergütung 


derjenigen Perſonen, welche den betr. Erwerb noch 


nicht zehn Jahre ausgeübt haben, auf die Hälfte 


der bezeichneten Beträge beſchränkt. 


Die Verkaufspreiſe, welche in Ausſicht genom⸗ 
men ſind, überraſchen durch ihre Billigkeit; ob bei 
denſelben das Monopol ein lukratives Geſchäft wer⸗ 
den kann, iſt eine andere Frage. Der Gegenſtand 
wird natürlich in den nächſten Tagen ſehr lebhaft 
beſprochen werden. 

— Der Entwurf eines neuen Aktiengeſetzes iſt 
im Reichsjuſtizamt zum Abſchluß gelangt und ſoll 
einer Konferenz hervorragender Sachverſtändiger zur 
Begutachtung vorgelegt werden. Für die Zeit der 
Berathung iſt die Mitte März in Ausſicht genom⸗ 
men. Einladungen zur Theilnahme an dieſer Be⸗ 
rathung find an den Geh. Rath Prof. Goldſchmidt, 
den Kammergerichtsrath Keyßner und den Geh. 
Rath Prof. Sicherer aus München ergangen, ebenſo 
an mehrere Nationalökonomen, unter dieſen Profeſſor 
Wagner hierſelbſt. 

— Nachdem in den letzten Jahren wiederholt 
Anträge auf Beſchränkung des Gebrauchs der la⸗ 


N 


ſchimpfender Kirchenſtrafe verurtheilte, weil er vor 
dem Genuß des Abendmahles geraucht hatte, ver⸗ 
fuhr ſein Zeitgenoſſe Amurath V. in Konſtantino⸗ 
pel viel energiſcher. Er verbot 1605 das Rauchen 
bei Todesſtrafe und ging Nachts durch die Straßen 
ſeiner Hauptſtadt, um verborgene Raucher eigen⸗ 
händig mit dem Dolche niederzuſtoßen. Um abzu⸗ 
ſchrecken, ließ er von Zeit zu Zeit einen erwiſchten 
Raucher, dem die Pfeife durch die durchbohrte Naſe 
geſteckt war, auf einem Eſel durch die Straßen der 
Stadt führen, denn die Geiſtlichen erklärten, das 
Rauchen ſei eine Uebertretung der religiöſen Ge⸗ 
bote. Mehrere Jahre lang verfuhr Murad IV., 
der auch die Kaffeehäuſer niederreißen ließ, aufs 
Strengſte gegen Raucher und Kaffeetrinker; es 
ward geköpft, geviertheilt, Hand und Fuß abge⸗ 
hauen, trotzdem ſind die Türken ſtarke Raucher und 
Kaffeetrinker geworden. 

Auch in Rußland, wohin Engländer das Rau⸗ 
chen gebracht hatten, trat die Geiſtlichkeit gegen die 
Raucher auf, weil der Rauch die Heiligenbilder 
ſchwärze und es in der Bibel heiße: Was aus des 
Menſchen Munde geht, iſt Sünde, mithin ſei das 
Rauchen Sünde, weil dabei Rauch aus dem Munde 
gehe. Der Patriarch erwirkte vom rechtgläubigen 
Zaren Michael Feodorowitſch ein ſtrenges Verbot. 
Knutenhiebe, Naſeauſſchlitzen, Verbannung nach Si⸗ 
birien trafen die Raucher, um „die rechtgläubigen 
Ruſſen abzuſchrecken vom Gebrauch des ruchloſen, 
Gott mißfälligen Graſes und babyloniſchen Krau⸗ 
tes.“ Bald darauf waren die Zaren anderen Sin⸗ 
nes. Mentſchikoff erbat ſich von Peter dem Gro⸗ 


wolken doſaß und wie unter den ſieben anweſen⸗ ßen das Tabakmonopol als Gnadengeſchenk, Peter 
den Fürſten auch der Herzog von Braunſchweig der Dritte war ſtarker Raucher und feierte bei Ta⸗ 
ſich im Tabakskollegium die Pfeife gut ſchmecken baksqualm ſeine Trinkgelage, Katharina II. führte 


ließ. 


Während Guſtav Adolf einen Bauer zu be- dort den Tabalsbau in Gang zu bringen. 


1763 deutſche Koloniſten nach Südrußland, um 


daß fie, falls der Krieg ſich in die Länge zieht, zur! fahrtsbuch für Adolf Kirchſtein — 5 Stück 
Erſchöpfung, zur Demoraliſation, zur offenen Auf Wäſcheſtützen — 1 ſchwarzſeid. Damen⸗Kopf⸗ 
lehnung und zur innern Empörung leicht führen tuch — 1 ſchwarze Kette mit einem ſchwarzen 
kann.“ In Bezug auf den angeblichen Plan Bis- gelb eingefaßten Medaillon — 1 ſchwarzlederne 
marcks, Polen zu erobern oder zwiſchen den Ruſſen Reiſetaſche mit Büchern, 1 grauen Beſchjacke, 1 
und Deulſchen eine Linie kleinerer Staaten: Ru⸗ Brief mit Atteſten für Selma Mahlke ꝛc. — 1 
mänien, Ungarn und Polen zu bilden, um als⸗ Peitſche mit beflochtenem Stiel und 1 blanken 
dann die deutſchen Länder der habsburgiſchen Mon- Knopf. 
archie, die ſich auf dem Balkan ihr Grab graben, Verloren: l ſchwarzer Filhut — 1 ſchwarz⸗ 
an ſich zu reißen, glaubt Autor, daß dieſer gran⸗ gefürbtes Umſchlage-Tuch — 1 Portemonnaie 
dioſe Plan ſich in Bezug auf Polen als falſch er⸗ (roth Leder) mit 7 Mk. 85 Pf., einigen Viſiten⸗ 
weiſen wird. „Die Polen wiſſen ſehr gut, daß ihr] karten und 1 Entreeſchlüſſel — 1 Operngucker 
Land in überſehbarer Zeit vollſtändig germaniſtrt — 1 ſilbernes Armband in Filigranarbeit — 1 
werden würde; die Ruſſiftzirung würde zehn Mal] wollenes Tuch (mouton) Modefarbe mit gehäkel⸗ 
mehr Zeit beanſpruchen, wenn fie überhaupt ge- ter Kante und Franzen. 
länge.“ Der Autor zeigt eine gänzliche Verken⸗ 3 
nung der Verhältniſſe, wenn er aus jener Annahme Vermiſchtes. 
den für ihn tröſtlichen Trugſchluß zieht: „daher — (Das böſe Beiſpiel.) Zwei Schauspieler 
— Das Handſchreiben des Königs Ludwig an neter Redner und trefflicher Kopf. Er wird es in werden die Polen nicht gegen uns aufſtehen. Sollte des Belle-Alliance⸗Theaters in Berlin beſuchten neu- 
den Miniſter v. Lutz hat der „Allg. Ztg.“ zufolge der Partei weit bringen. Ueber ſeine Nationalität es aber dennoch der Fall ſein, ſo wäre die Sach ⸗lich einen benachbarten Kirchhof, auf welchem vor q 
folgenden Wortlaut: | walten Zweifel. Von Beruf iſt er Buchdrucker. Er lage dieſelbe wie zur Zeit Napoleons J. und deſſen] Kurzem ein in SW. wohlbekannter Wucherer be⸗ 
„Ich habe mit Bedauern die Schwierigkeiten verſichert, daß nur die Liebe zum Volk feine Hand⸗ Schicksal iſt ja bekannt genug. Der Verluſt einiger | graben war. Der Entſchlafene hatte ſich auch im 
Herzen der beiden Mimen ein ewiges Andenken ge⸗ 


5 verfolgt, welche in den letzten Monaten dem, wie lungsweſſe beſtimmt. Er bezweckt die Erhöhung der] Provinzen würde Rußland durchaus nicht zwingen, 

Ich weiß, nur auf das Wohl des Landes gerichte Löhne, Herabſetzung der Arbeitszeit und die Bil- zu einem ſchimpflichen Frieden die Hand zu bieten, | ſichert. „Sieh,“ meinte der eine Jünger Thaliens, 

ten Wirken Meiner Miniſter in den Weg gelegt dung von Sy dikatskammern für die Arbeiter der fo. wenig wie das Deutſchland thun würde, wenn indem er auf die Ruheſtätte des Unvergeßlichen wies, 
einige Kreiſe ſeines Gebiets vom Feinde okkupirt „hier wird's ſchon ganz grün!“ — Ja,“ ſagte 

der Andere, „das böſe Beiſpiel! Kaum liegt er 8 


wurden und finde Mich bewogen, die beſtimmte Er- Gegend. 

wartung auszuſprechen, daß Sie ausharren und mit Neueſten Nachrichten zufolge iſt Hoffnung auf werden. Um den Frieden zu erzwingen, müßte der ‚re 
Feind bis ins Herz Rußlands vordringen; es wird Tage in der Erde, ſo fängt das Gras auf ſeinem 9 

Grabe an zu wuchern.“ 


aller Kraft für die Rechte Meiner Regierung ein- baldige Wiederherſtellung der Ruhe; die Arbeiten 
treten werden, wie das bisher geſchah. Was ins- ſind zum Theil wieder aufgenommen. den Deutſchen jedoch niemals gelingen, in demſelben 1 
beſondere das Verhältniß der Kirche zum Staate Kiel, 27. Februar. Ueber das telegraphiſch Verhältniſſe auf dem ruſſiſchen Gebiete zu domini⸗ — Wegen Spielens in der ſächſiſchen Lotte⸗ 
betrifft, jo habe Ich der Kirche ſtets und aus in- bereits gemeldete bellagenswerthe Unglück im Kieler] ren, wie ihnen das auf dem wenig ausgedehnten rie wurden dieſer Tage in Breslau 5 Perſonen zu 
nigſter Ueberzeugung Meinen vollen Schutz gewährt Hafen berichtet die „K Ztg.“ folgende Einzelhei⸗ Gebiete Frankreichs gelang. Dabei vergeſſe man je 3 Mark Strafe verurtheilt. Der Vorſitzende des 
und werde nie aufhören, den religiöſen Sinn Mei- ten: „Die Kadetten Crépin, von Stoeßer, Quiſtorp, nicht, daß Napoleon I. nur im Stande war, mit] Gerichts war der Anficht, daß dieſes Vergehen die 
einem einzigen Drittel ſeiner „großen Armee“ vor] mildeſte Beurtheilung verdiene. Die Verurtheilten 
werden die Strafe gern zahlen, — ſie haben nam 9 


nes Volkes, in welchem h die Grundlage der Werckmeiſter und Stahmer mietheten geſtern Nach⸗ 
Ordnung erkenne, zu ſchumen. Es iſt Mein Wille, mittag vom Bootführer Reher eins der bekannten den Mauern Moskaus zu erſcheinen. Belanntlich 

find, einige Eiſenbahnen abgerechnet, die lokalen lich auf das gemeinſchaftlich geſpielt Loos 200,000 
Mark gewonnen. 


5 daß den religiöſen Bedürfniſſen des Landes die feſten Kieler Boote, um eine Scgelpartie auf dem 
5 ſorgſamſte Pflege und Beachtung zu Theil werde. Hafen zu machen. Die jungen Leute nahmen den Verhältniſſe bei uns dieſelben primitiven geblieben, CR 
| Ich will aber ebenſo feſt, daß Meine Regierung Bootführer nicht mit und ſegelten bei ſtürmiſchem wie ſie damals waren; unſer Gebiet iſt von un⸗ Göttingen, 27. Februar. Heute Mor⸗ 
jest und in Zukunft allen Beſtrebungen entgegen- Südweſt nach Alt⸗ Heikendorf. Auf der Rückkehr chauſſirten Landwegen durchzogen, deren lockerer] gen, früh, find die beiden Kinder des hieſigen Ban⸗ 
tritt, welche darauf abzielen, die unzweifelhaften kenterte das Boot auf noch nicht aufgellärte Weiſe. Grund bei dem geringſten Regen aufweicht und vie | kiers Fritz Beckmann, ein Knabe und ein Mädchen m 
bei andauernden Niederjchlägen kaum paſſirbar wer- | m Alter von 5 is 7 Jahren, in der Wohnung 
ihrer Eltern erſchoſſen aufgefunden worden. Die 


telniſchen Sprache bei den Geſchäften der evange⸗ den verletzt und ein Mechaniker, der nicht mitmachen 
liſch⸗thevlogiſchen Fakultäten und von den letzteren wollte, bedenklich durchgeprügelt wurde. Die De⸗ 
beſfürwortete Geſuche um Geſtattung des Gebrauchs putirten der äußerſten Linen: Hemy Maret, be La⸗ 
der deutſchen Sprache in einzelnen Fällen, in wel⸗ neſſau, Girodet und Desmons haben ſich kläglich 
chen das Lateiniſche anzuwenden geweſen wäre, er⸗ zurückgezogen, nachdem fie eingeſehen, daß ihre Be⸗ 
gangen ſind, erachtet es der Kultusminiſter für an- ſchwichtigungsverſuche gegenüber den Aufhetzungen 
gezeigt, die Frage, inwieweit die Vorſchriften über des ſozialiſtiſchen Agitators Fournière, mit dem fie 
die Benutzung der lateiniſchen Sprache bei Semi⸗ mehrmals hart aneinander gerathen ſind, nichts mehr 
nararbeiten und Uebungen, Preisanbeiten, Promo- vermochten. Ehe fie abreiſten, konnten ſie es fi nicht 
tions- und Habilitationsleiſtungen der gedachten verſagen, an den Miniſter des Innern zu telegra⸗ 
Fakultäten beizubehalten oder abzuändern fein möch- phiren, um ihm wegen der Zuziehung von Truppen 

ten, einer eingehenden Erörterung zu unterziehen. Vorwürfe zu machen. Fourniere gilt bei Vielen 

Die evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten der preußi⸗ für einen Agent provocateur, der vom „Aus⸗ 
ſchen Univerſitäten und, ſoweit dadurch eine Ab- lande“ bezahlt werde. Er giebt fi) für einen Fran⸗ 
änderung der Univerſitäts - Statuten erforderlich zoſen aus, erregt aber dadurch Verdacht, daß er 
würde, auch die Senate find daher zu gutacht deutſch und franzöſiſch ſpricht. — Der „National“ 
lichen Aeußerungen über dieſe Frage aufgefordert berichtet über ihn: Fourniere iſt 24 Jahre alt, 
worden. von gutem Ausſehen, feinen Zügen, ein ausgezeich⸗ 


7 


und nothwendigen Rechte des Staates zurückzudrän⸗ Obwohl ſämmtliche Kadetten vor ihrer Einſtellung 
gen und welche den Staat und die Kirche in eine den Nachweis vou einem 30 Minuten langen den. Man kann ſich leicht vorſtellen, in welchen 1 
unheilvolle, feindliche Stellung bringen würden. Dauerſchwimmen liefern müſſen, fanden die Kadet⸗ entſetzlchen Zuſtand ſie gerathen würden, wenn eine | letzteren ſelbſt waren veiſchwunden. Wie der „H. 1 
Indem Ich dieſem Meinem Willen hier zur Ber ten v. Stoeßer und Quiſtorp bei ſehr bewegter See Armee von einer halben Million ſch mit ihrem un⸗ C.“ mittheilt, hat man fie gegen Mittag bei der 9 
endlichen Train darauf vorwärts bewegen ſollte. Landwehr, eine halbe Stunde vor der Stadt, eben⸗ } 

falls erſchoſſen gefunden. Die Urſache dieſer grauen⸗ DR 


kräftigung wiederholten Ausdruck gebe, ſpreche Ich ſofort in den Wellen ihren Tod. Sie find von 
Ihnen und Ihren Amtegenoſſen für das treue ihren Kameraden nicht wieder geſehen; vielleicht find Eine oder zwei Chauffeen lich habe nur die Rich“ 3 
5 tung nach Weſten im Auge) ſind von gar keiner] vollen That ſollen die zerrütteten Geſchäftsverhält⸗ 
niſſe des Beckmann ſein. 4 


Ausharren unter fo großen Schwierigkeiten gerne ſie unter das umgeſchlagene Boot gekommen. Dem 
Meine warme Anerkennung aus und verſichere Sie Kadetten Stahmer gelang es, auf den Kiel des Bedeutung, da eine Armee von einigen hundert⸗ 
meines vollſten Vertrauens.“ gekenterten Bootes zu Hettern und fi dort zu hal⸗ tauſend Mann nicht auf einem einzigen Weg mar- — In Meiningen läßt der greiſe Herzog 
ſchiren kann, ſondern eine Fläche von zehn oder Bernhard, der Vater des regierenden Herzogs, eine * 
Telephon-Anlage vom Theater in ſein Palais her⸗ 


— Der Prinz Heinrich von Preußen if nach ten, auch der Kadett Crépin, ein ausgezeichneter 
einem heute eingegangenen Telegramm mit ſeinem Schwimmer, erreichte das Boot und Stahmer gab hundert Werft überflutpen muß. Wenn es auch 
einige gepflaſterte Straßen giebt, ſo werden ſie ge⸗ ſtellen, um wenigſtens hörbar einen Genuß von den 
Vorſtellungen zu haben. 0 


Gefolge am Montag in Jeruſalem angekommen. ihm die Hand zur Slütze, fo daß auch jener auf 
— Die Finanzkommiſſion des öſterreichiſchen den Kiel kam, aber eine Sturzwelle riß den Un⸗ wiß bel fo rieſiger Benugung gar bald in einen 
Herrenhauſes hat das Sperrgeſetz, welches im Ab- glücklichen, der erſtarrt und entkräftet geweſen zu ſolchen Zuſtand gerathen, daß eine Bewegung auf — Einer der reichſten englischen Banquiers, 
geordnetenhauſe nach aufregenden Debatten mit einer | fein ſcheint, in die Fluth. Er iſt nicht wieder ge⸗ ihnen ſchwieriger wird, als ſelbſt auf den Land⸗ deſſen Geiz ſprichwörtlich geworden und von dem ſic 
bekanntlich nur ſehr geringen Majorität angenom- ſehen. Dem letzten Bootsinſaſſen, dem Kadetten] wegen. Im letzten Kriege wurde die vortreffliche] es bekannt iſt, daß er niemals auch nur die fleinſte the 
men worden war, verworfen. Die Abſtimmung Werckmeiſter, gelang es, ſich der Ne zu bemäch⸗ Chauſſee nach Sophia, nachdem bei ſchlechtem Wet⸗ Summe zu irgend einem künſtleriſchen Zwecke her⸗ 
ter nur ein Armeekorps über ‚fie marſchirt war, fat | gegeben, ward kürzlich interpellnt, was er denn 
eigentlich mit den ungeheuren Geldſummen, die er 


8 halte Stimmengleichheit ergeben, der Vorſitzende tigen und dieſelben unter ſeine Arme zu bringen. 
1 Edler von Plener, Vater des Abgeordneten gleichen Ihm und Stahmer glückte es ſo, trotz der heftigen ganz unwegſam. Unſere Bahnen würden wir ge- 6 f 3 
; { wiß gründlich vernichten; in Frankreich war das einnehme, beginne. „Ich habe,“ war die Antwort, 


Namens, entſchied gegen die Annahme. Nichts-] See reichlich eine halbe Stunde den Kampf mit], 5 N ilreich war das ſe > Inin 
beſtoweniger iſt an der Annahme des Geſetzes im den Wellen erfolgreich zu beſtehen, bis Möltenorter | wegen der großen Zahl von Bahnen nicht möglich.] gin. lungen Jahren begon aar, kl Sammlung 9 
Plenum des Herrenhauſes nicht zu zweifeln. Fiſcher ſo ſchnell, als es ihnen möglich war, gegen zudem fand dir Feind auf dem verhältnißmäßig Münzen und Kupferſtichen anzulegen, und die] 
— Die Ankunft des Generals Skobelew in den Südweſt⸗Sturm aufzukommen, den beiden Ka-] wenig ausgedehnten Gebiete eine Unmaſſe chauſſir⸗ noch lange nicht komplet.“ Auf die Bitte, dieſe 
Genf wird berichtet, über die Abreiſe des Generals petten die heißerſehnte Hilfe brachten und fie nach ter Wege. Dränge unſer Feind weiter vor, jo | koſtbare Sammlung ſehen zu dürfen, entgegnete der 
liegt noch keine Mitheilung vor. Wir haben als Friedrichsort führten, wo fie ſofort im Lazareth würden wir unſere Hütten, die noch ebenſo ärmlich Banquier: „Ich glaube nicht, daß Sie ſich dafür en 
bald die Frage aufgeworfen, wie ſich Skobelew der Aufnahme fanden. Sämmtliche fünf Kadetten wa⸗ wie zur Franzoſenzeit ſind, leichten Herzens ver⸗ intereſſiren werden, denn die Münzen, die ich auf 
2 Heimberufung gegenüber verhalten würde, „Ge- ren Ostern 1881 eingeſtellt und hatten im vorigen brennen. Lebensmittel wird der Eindringling ſicher geſpeichert, find Sovereigns und die Kupferſtiche Ne sr 

j horche, wenn du willſt gehorchen — doch vielleicht Sommer die Uebungsfahnt mit der „Niobe, ge- nicht bei uns finden, reicht doch ſelbſt jetzt vie Ge⸗ Bi 
10 gehorchſt du nicht“, heißt es in einer berühmten macht. Für den Winter waren fie, wie üblich, treideproduktion in den meiſten exponirten Provin- 
antiken Tragödie. Indeſſen läßt ſich, nach einer zur Marineſchule kommandüt, fie ſollten im Früh⸗ zen nicht hin, um die Bevölkerung zu ernähren.“ 
Depeſche der „Voſſ. Ztg.“, die „W. A. 3." aus jahr auf den „Renown“ gehen, dann die Geſchwa⸗ Aus dieſen Gründen fehliept der Verfaſſer, daß 
Genf melden: Skobelew kam hier am Freitag an, derübungen mitmachen und im Herbſte die vorge⸗ Rußland, ſo lange es ſich auf die Veitheidigung 
empfing Niemanden, dinirte nur mit dem Grafen ſchriebene Reiſe um die Welt antreten. Sie find beſchränkt, einen Krieg mit Deutſchland nicht zu 
Zalleka, den er während des Orientkrieges kennen in ihrem Beruf auf dem Meere geſtorben, welches fürchten hat; er warnt jedoch ſeine Landsleute al: 
gelernt hatte und reiſte am Sonnabend nach Italien | fie jo ſehr liebten. Es waren friſche, liebenswür⸗ len Ernſtes vor abenteuerlichem Humbug gewiſſer 

ab, von wo er ſich nach Tunis begiebt. dige, junge Leute, die ſich durch warme Hingabe lleiner Gerngroße. g 
Am 26. befand ſich Prag in einer gewiſſen für ihren Beruf auszeichneten. Der Kadett Crepin „Row. Wr.“, welche den Artikel bringe 
Aufregung auf die Nachricht von dem zu erwarten iſt in Stettin geboren, Kadett v. Stoeßer gehört macht ihre Leſer noch beſonders auf die „gelehrten 
den Eintreffen Skobelew's. Sowohl Nachmittags] der bekannten badiſchen Familie an, welche ſchon Unterſuchungen“ eines hochangeſehenen Militärs auf- 
als Abends harrte vor dem Bahnhofe in Smichowſchon ein Mal den Tod eines der Marine ange- mertſam. „Golos“, der ihn heul Morgen be- 
eine größere Menſchenmenge, welche jedoch auf die hörenden Sproſſen zu bellagen hatte. Der Kadett ſpricht, äußert ſich über die „Naivetät und phan⸗ 
Nachricht, der Erwartete jet nicht eingetroffen, ſich] Daiftorp iſt ein Sohn des bekannten Induſtriellen taſtiſchen Annahmen des Verfaſſers“ höchſt abfällig. 
zerſtreute. Gegen Abend verbreitete ſich unter den in Berlin (Weſtend). Die Leichen der Verunglück⸗ Eine ſo ernſte Sache wie den Krieg jolte man 
Promenirenden auf dem Graben die Nachricht, ten ſind noch nicht gefunden. doch ernſthaft behandeln; übrigens müßten die 
Deutſchen jetzt überzeugt ſein, daß ſie einen An⸗ 


Skobelew ſei bereits in Prag und logire im Hotel 5 
zum blauen Stern; ſofort ſtauten ſich die Maſſen Ausland. griff Rußlands nicht im Geringſten zu befürchten 
Petersburg, 23. Februar. Das agitatoriſche brauchen. (Trib.) 


vor demſelben, die erft auseinandergingen, als der 
herbeigeeilte Polizeidirektor verſicherte, Skobelew ſei Auftreten Skobelews, deſſen ſyſtematiſche Berechnung 
nicht gekommen. jetzt klar geworden iſt, fand mit geringen Ausnah⸗ 
— Im Verlaufe der geftiigen Sitzung des men in der hieſigen Preſſe viel Beifall und jubelnde 
Zuſtimmung. Jenem im panſlaviſtiſchen Lager ent⸗ 


engliſchen Unterhauſes beantragte Gladſtone die 
mehrfach erwähnte Reſolutton gegen die vom Ober wofenen Plane gemäß, deſſen Ausführung Skobe⸗ 
lew glerig übernahm, hatte man erwartet, daß der 


Haufe beſchloſſene Unterſuchung wegen Handhabung 
provokatoriſche Wortſchwall dieſes „Helden“ die Pa⸗ 


der iriſchen Landakte und erllärt, die Landalte ſei 
riſer in Feuer und Flammen ſetzen würde, worauf 


die Baſis der ſozialen Ordnung in Irland, die Re⸗ 
gierung ſetze auf dieſelbe die Hoffnung auf eine es alsdann in Rußland am Schüren nicht gefehlt 
haben würde, um hüben und drüben den Brand 


Paziftzirung Irlands und werde ſich deshalb auch 
nicht für eine Stunde zur Theilnehmerin an einem zu fördern. Seiten aber die kühle Aufnahme der 
Vergehen machen, durch welches dieſe Hoffnung we | Hanewurfiaden Stobelews in Paris die Berechnung 1 
ſentlich beeinträchtigt werden könne. Gibſon, der dieſes Planes als falſch gekennzeichnet, wagten ſich ermittelten die Beamten demnächſt, daß M. für einen Lawrow Vorwürfe gemacht habe, während man do 
konſervative Vertreter der Univerſität Dublin, be- auch hier einige wenige Preßſtimmen hervor, welche Sack im Werthe von 120 Mark nur 6 Mark ge⸗ feiner Zeit von dieſer Seite gegen die Ausweiſung 
zwelfelt die Nothwendigkeit des Antrags, die vom das bramarbaſtrende Säbelgeraſſel mißbillgen. Die zahlt hatte und einen gleichen Preis für den zwei- des Don Carlos Nichts zu erinnern gehabt hält 
Premier angeregte Diskufſton ſei nur geeignet, die „Nov. Wr.“, dieſes Leiborgan Ignatlews, gehört ten Sack im Werthe von 70 Mark. Es wurde Es ſchiene demnach, daß die Revolutionäre daß wa 
Verwirrung zu veiſchlimmern, zugleich beantragt natürlich nicht zu dieſen. Dies Blatt bringt aus ferner feſtgeſtellt, daß der Kleeſamen bei dem Kauf⸗ Aſylrecht von einem doppelten Geſichtspunkte be⸗ 
Gibſon, zur Vorflage überzugehen. Nach langer] der Feder eines hochgeſtellten Militärs einen Artt⸗ mann Karkutſch von vier Arbeitern geſtohlen wor⸗ trachten und daſſelbe nur zu Gunſten der Könige e 
Debatte, die bis 12½ Uhr Nachts dauerte, wurdefkel: „Die militaiiſcheſtrategiſchen Verhältniſſe Ruß- den if mörder als heilig gelten ließen. 1 
die weitere Berathung des Gladſtoneſchen Antrags lands, Deutſchlands und Oeſterreichs“, in welchem — Bei der königlichen Polizei⸗Direktion ſind Bukareſt, 28. Februar. Nach hier an heil 
auf nächſten Donnerſtag vertagt. zu beweifen geſucht wird, daß die Auseinander- in der Woche vom 20. bis 27. d. Mis. ange- | unterrichteter Stelle eingezogenen Erkundigungen bene 
— Ueber die Arbeiterunruhen im Gard- De- ſetzungen des Artitels in der „Rusk. Retſch. irrig meldet: f ruhen die in Wien verbreiteten Gerüchte über rum, 8 
partement wird gemeldet: ſeien, inſofern als ſie nachzuweiſen ſuchten, daß in Gefunden: 1 Notizbuch mit Militärpaß für niſche Rüſtungen auf Börſenmanövern. Es iſt 17 N 
Sämmtliche Werkſtätten der Thalmulde von einem Kriege gegen Deutſchland die Chancen für] Hermann Profrock — 1 braunledernes Porte“ ſtändig unwahr, daß die Predealbahn irgend we 
Beſſeges find geſchloſſen, nur die Hochöfen find noch Rußland ungünſtig lägen. „Das gewaltige deutſche monnate mit 15 Pf. — 1 Peitſche mit gelbem Weiſung erhalten habe, ſich zur Dispofition 11 u 
im Betrieb. Die Zahl der Strifenden beträgt an] Heerſyſtem“, heißt es u. A., „iſt auf ſchnelle, den. Griff und Lederſchnun — 1 große Ledertaſche Kriegsminiſters zu halten. Was die VV uri. 
4000. Der Maire von Beſſeges ließ durch einen | Gegner betäubende Schläge berechnet, aber nicht! mit Riemen, enthaltend Eßwaaen und 2 leere gen betrifft, ſo ſind dieſelben durch den „Mon nk 
Maueranſchlag bekannt machen, daß die Truppen auf einen lange dauernden Krieg. Ein Jahr lang Flaſchen — 1 Meines Beutel Portemonnaie mit rul“ und den „Romenul“ ſeit vier Monaten h u 
alle Zuſammenrottungen zerſtreuen würden. Ver⸗ kann ibn Deutſchland allenfalls aushalten, aber 1 Mk. 5 Pf. und 1 Uhrſchlüſſel — 1 run er derſelben Weiſe aus hrieben, um die ee e 
haftungen haben noch nicht ſtattgefunden, obwohl] nicht länger. Die Anſpannung feiner Kräfte bei ſchwarzer Filzſchuh — 1 Ring mit 3 Schlüſſeln — zu direkten Lieferungen zu veranlaſſen, da die 3 
der Polizeikommiſſar von Beſſeges von den Strifen- ! voller Entfaltung feiner Kriegsmittel iſt jo groß, 1 ziemlich neues kürliſches Taillentuch — 1 See⸗ ſchenhündler einen zu großen Gewinn beanspruchte 
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— (Eine neue Standal-Affalre.) Aus Lyon 'der 
als 


abgeben dürfte, mit dem ſich vor einigen Monaten 
das Schwurgericht in Bordeaux zu beſchäftigen hatte. 
Eine Kartenſchlägerin gräflicher Abſtammung co 75 


Sache durch eines der Kinder, unter denen ſich ihre 
eigene Tochter befindet, an den Tag kam. Die 
Gräſin M. v. F. iſt verhaftet und das plötzliche 
Verſchwinden eines der reichſten Kaufleute der Stadt 
wird ebenfalls mit dieſem traurigen Handel in Ver⸗ R 
bindung gebracht. 1. 


Kunſt und Literatur. | 
Theater für heute Stadttheater Bin 
„Robert und Bertram, die luſtigen Vagabonden.“ 
Poſſe 5 Bilder. | Ber 
Telegraphiſche Depeſchen. { 15 
Petersburg, 27. Februar. Wie der „Golos“ ü 
erfährt, hätte die Regierung beſchloſſen, im Lauft 
lung der Strafkammer des Landgerichts gegen die dieſes Jahres mit dem Bau folgender Eiſenbahnen 
Theilnehmer an den Straßentumulten wurde Nach⸗ zu beginnen: einer Bahn von Jekaterinburg nach ihn f 
mittag gegen 5 Uhr bis auf heute Vormittag 9 Tiumen, 310 Werft lang, einer Zweigbahn desen! 
Uhr vertagt. Kohlennetzes am Don und einer Bahn von Kiel gor 
— Bel den in den letzten Tagen Seitens der nach Wjasma. 9 
Kriminalpoltzei vorgenommenen Recherchen nach Heh⸗ Petersburg 28. Februar. Das „Journal g 
lern wurden bei einer Hausſuchung bei dem Han⸗ de St. Petersbourg“ weiſt darauf hin, daß eilſerti 
delsmann M. zwei Sack Kleeſamen vorgefunden, radikaler Deputirter in der franzöſiſchen Kammer bei 
welche M gekauft haben wollte. Ueber dieſen Kauf Regierung wegen der Ausweiſung des Nihiliſteſſt 


Provinzielles. 
Stettin, 2. März. Die geſtrige Verhand⸗ 


